
Denn lieber Leſer zugegeben
Man könne verſpüren der Erde Beben
Wenn ſie ſich äußert mit einigem Grimm
Jn Neutomiſchel Bomſt oder Schrimm
So iſt von ſo entlegenem Fleck
Die Kenntnisnahme doch mehr als keck
Und einzig bleibt die von dem Stift
Beſorgte eilige Niederſchrift

Wie nützlich ſällt mir eben ein
Vermöchte ein Apparat zu ſein
Von ähnlichem Schlag der mit Geſchick
Erzähtute von der Politik
Wenn irgendwo man in der Welt
Uns wieder hat ein Bein geſtellt
Wenn gute Freunde ſich beſtreben
Uns hinterwärts aus dem Sattel zu heben
Um drauf ſich hörlich zu verneigen
Und ſelber auf den Gaul zu ſteigen
Dann müßten ſchleunigſt mit ihrem Diktale
Beginnen ſämtliche Apparate
Und Bülow hätte am nächſten Morgen
Nur Kleinigkeiten zu beſorgen
Dann kennten bald wir ziemlich genau
Die Pläne zum ſpaniſchen Flottenban
Den ſeinem jungen Freunde nicht wenig
Empfohlen hat der Britenkönig
Wenn Spanien ſich auch in gewiſſe
Notwendige Schulden ſtürzen müſſe
Dann lehrte deutlich auch die Platte
Was mir Gasta es auf ſich hatte
Ob Onkel Eouard dort ſtill
Uns einen Freund entreißen will
Ob lediglich er im Verlangen
Sich höflich zu zeigen iſt hingegangen

Und nun zum Schluß noch einen Tuſch
Für unſern braven Wilhelm Buſch
Es hat das 75 Jahr
Nun auf dem Buckel der Jubilar
Da gebe der Himmel daß der Alte
Noch 25 dazu erhalte
Und ſtellen ſich zum Glückwunſch ein
Der Ungkücksrabe Hans Huckebein
Auch Max und Moritz und dann jene
Mit Recht ſo beliebte Fromme Helene
So möchte keinesfalls ich fehlen
Jn dieſem Bunde ſchöner Seelen

Jean Eſchwetler,

Luſtige Echke
Unnötige Aufregung Herr der um ein Darlehen angegangen

wird Sie ſind wohl verrückt ſo viel Geld zu pumpen So ne Menge
Geld Na das müßte mir einfallen Was denken Sie denn
Ueberhaupt hab ich gar keen
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Theorie und Praxis Leutnant inſtruiert in der Stube Alſo
Rekruten der Wachtdienſt ſoll für jeden Soldaten ein Ehrendienſt ſein
Feldwebel auf dem Filtr Und der Pazeſcha das verdammte Schwein
zieht natürlich Sonntag auf Wache Jch werd dir das Saufen ab
gewöhnen
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Auflöſung des Rätſels aus Nr 15

Blütenſtaub Eleonore Jllinois Semiramis Peterſilie Jtaliener Eulalia
Lineal Epaminondas Vneratur Ebereſche Hamerling Roſalie Epinal

Napoleon
Die Anfangs und Endbuchſtaben ergeben

VBeiſpiele lehren beſſer als Regeln
Richtige Löjungen gingen ein 156 Das Rätſel wurde richtiggelöſt

Aus Halle von Frau Louiſe Naue Frau Joſephine Funger Frau
Johanna Krajeweky Frau Hedwig Garthe Robert Beyer Emma Kramer
Herbert und Otto Sielaff Artur Kaufmann Erich und Gretchen Kaempfe
H Gromelsli Anna Schultze Artur Hartnuß Fritz Reuter Marie Herr
mann Helene Jaenicke A Wald M Rulf Max Schubert W Grunicke
Frau W Löther A Wille Geſchwiſter Hübner Hermann Schrodka
M Reinicke Gertrud Vöge F Reuter Paul Marx Anna Hoffmann
Karl Reimann Lore Lehmann Martha Albrecht Hans Sachſe Rich
Wagner jun Käthe Breitter E Stamm Bruno Lehmann Emmy Witt

ſtock W Thiele Curt Hielſcher Hermann Zöllner Pietro Braun Georg
Runge P Fratſcher M Cramer T Schild Lola Dürre E Pfeil
Fr Goltze H Grundmann Jda Vaaß Hildegard Biehle Woldemar
Schmidt K Brunner Max Groß A Schellenberg Guſtav Bierbrauer
Ernſt Kühlig Fr Guilland Roſa Uteſcher Harry Steinmetz Reinhard
Findeiſen Louis Stück Ernſt Rudel Guſtav Schülbe Marte Erler
Frau Klara Körting Friedrich Schmidt Willy Gräfe Georg
Ebert Paul Hilpert J G Schaller Hermann Schrodke Adolf Hugo
dermann Schleſinger Fritz Bittner Karl Brandt Artur und Erna
Kungner Marie Brennecke Hermann Pfautſch Erneſtin Rauth Frau
Dr E Kleemann Robert Zechel Rudolf Troitzſch Wilhelm Schulze
Karl Schneidewind Elſa Hauch Roſa Seeger Max Tannenberg Reilecke
Kurt Wagner Ellen Gaede G Leopold Friedrich Gäbler Rich Land
mann B Hachtmann N Colberg Ouo Wiechmann Paul Probſt Fried
chen Titſch Käte Thomae Fritz Dietz Frau Hagemann Rudolf Elze
Roſa Schlegel Walter Eſſer Schweſtern Himburg Frida Stühler Laura
Schulze Benno Strehz Gertrud Huth Hoffmann Oskar Sonnenkalb
Emma Brodmann Martha Neuwirth Hermann Buſſe Johs Koenigs
mann Ernſt und Fritz Sonnenkalb Frieda Kain Fritz Beßler P Seidel
Albert Häder Elſe Egerland Gg Schlereth Kränzchen Kleeblatt FruaWilhelmine Hoffmann Maria Praeimin Frau Wipplinger Emma

Kindter Reinhold Radſch Fr Hartmann Lucie Hartmann Leni Barth
Haus Röhricht Otto Splett Karl Döling Anna Brückner Emil Wenzlaff
F Weidling Walther Geilke

von auswärts von Wilhelm Müller O Heſſe Frau Emma
Reichardt ſämtlich Nietleben Kurt Thiele Dölau Max Ködderitz Ein
beck Oskar Diettrich Wernigerode Margarete Dietze Merſeburg L Koppel
Bitterfeld G Baumann Nietleben F Heergeſelle Zörbig Hanna Pirſchky
Biebrich Doris Klemm Stolpen Wilhelm Klühſendorf Ammendorf Roitig
Merſeburg G Zubke Langenbogen Kurt Kämmerer Zwintſchöna Karl
Heydrich Schiapiau Franz Grieß Cöllme

Prämie Die Frau mit den Karfuukelſteinen
von E Marlitt eleg geb

entfiel auf G Baumann Nieileben

Rätſel
Brigitte Dampfer Landgut Kranz Rechen Schleier Wohnung

Vorſtehende Wörter ſind ſo zu ordnen daß der erſte Buchſtabe bes
erſten Wortes der zweite des zweiten der dritte des dritten uſw im Zu
ſammenhang geleſen eine bekannte deutſche Stadt bezeichnen

Prämie Die Regulatoren in Arkanſast
von Friedrich Gerſtäcker eleg geb

Die Auflöſung erfolgt in der nächſten Sonntag NRummer VLöſungen
denen die Abonnementsquittung vom laufenden Monat beizufügen iſt
ſind ſpäteſtens bis nächſten Donnerstag an die Redaktion des
e regabengetger mit der Aufſchrift Rätſel Löſung einzu
enden

Schachaufgabe
Vierzüger von W v Holzhauſen Hanau
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Nr 16

Wenn dir das Glück einen Finger reicht
Von Adolf Stark

Nachdruck verboten

Wenn dir das Glück einen Finger reicht greif zu ſang ein
Schuſterjunge welcher unten auf der Straße vorüber ging

Fräulein Berta ſaß am Fenſter und die Worte des Gaſſen
hauers drangen zu ihr herauf Sie lächelte bitter Wenn es
dir einen Finger reicht Sie hatte das Glück kaum von
ferne geſehen kaum in Träumen geahnt So nahe war es ihr
nie gekommen um ihm einen Finger reichen zu können

Jhr Blick flog über die Möbel glitt an den Wänden herab
und blieb anf dem Teppich haften Wie alt und verſchoſſen dies
alles heute ausſah in dem unerbittlich hellen Lichte des ſchönen
Maitages Noch nie war ihr der Verfall dieſer einſtigen Pracht
ſtücke ſo aufgefallen Eine Redensart fuhr ihr durch den Sinn
Schäbige Eleganz

Schäbige Eleganz jawohl das war die Deviſe ihres Lebens
ſeit der Vater geſtorben war und ſie mit der Mutter allein zu
ſammen lebte auf die kleine Penſion angewieſen

Welch ſchöner lebeusluſtiger Offizier doch der Vaker geweſen
war Zu lebensluſtig das Sparen hatte er nicht verſtanden Und
die Frauen hatten auch nicht daran gedacht So war das Be
wußtſein daß ihr Vermögen ganz aufgezehrt ſei plötzlich und un
vermittelt über ſie hereingebrochen

Schließlich man hätte ſich mit der Penſion irgendwo in einer
kleinen billigen Stadt niederlaſſen und dort verhältnismäßig be
haglich und ſorgenfrei leben können Aber das wollte die verwit
wete Majorin auf keinen Fall tun Nnr ſich nicht deklaſſieren
laſſen nur nicht die geſellſchaftliche Poſition aufgeben So führten
ſie unter heimlichen Sorgen und Entbehrungen ſcheinbar das alte
Leben fort ſogar die frühere Wohnung hatten ſie beibehalten und
nur einige Zimmer an ledige junge Leute vermietet damit doch
nötigenfalls auch ein männlicher Schutz bei der Hand ſei und weil
man doch mit den vielen Räumen nichts anzufangeu wiſſe wie
die Frau Majorin regelmäßig zu erzählen pflegte wenn Beſuch da
war

Wiederum mußte Berta bitter lächeln Wozu dieſes lindiſche
Verſteckenſpielen das ja doch niemanden täuſchte Anfangs hatte
Mama wohl gehofft daß die Tochter doch noch einen Freier finden
werde Sie war ja früher immer ſo umſchwärmt worden früher
als Papa noch lebte und ſie für reich galten Das hatte ſich frei
lich bald geändert Mama hoffte wohl noch immer auf irgend ein
Wunder aber ſie ſelbſt

Die Tür ging auf und ein wenig erregt trat die Frau
jorin in das Zimmer

Ein Herr hat unten bei der Hausmeiſterin nach dem Zim
mer gefragt welches hier im Hauſe zu vermieten wäre Mine hat
es von der Treppe aus gehört Er wird gleich hier ſein
vyoffentlich mietet er es Berta ſeufzte auf Das Zimmer

ſtand jetzt ſchon ſechs Wochen leer und der Ausfall des Mietbe
trages machte den Frauen ſchwere Sorgen

Ein Klopfen an der Tür und der Fremde trat ein Ein hoch
gewachſener ſchlanker Mann von ſympathiſchem Aeußern nicht mehr
ganz jung ſo am Ende der dreißiger Jahre

Jch habe gehört gnädige Frau daß Sie ein Zimmer zu ver
mieten hätten begann er mit angenehm klingender Baßſtimme

Die Mayorin betete das gewohnte Sprüchlein von männlichem
Schutz und der großen Wohnung herunter Der Gaſt hörte es
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mit tadelloſer Aufmerkſamkeit an aber Berta entging der Blick nicht
welcher mit ſtillem Verſtändnis über die abgenutzten Möbel glitt
Sie errötete vor Unwillen ob über den Fremden oder über die
fortgeſetzte fadenſcheinige Lebenslüge wußte ſie ſelbſt nicht

Jch glaube die Damen werden mit mir zufrieden ſein Jch
bin ein ruhiger Menſch und Sie werden nicht viel von meiner
Anweſenheit beläſtigt werden Ueberdies bin ich den ganzen Ta
von zuhauſe fort Jch habe ein Zigarrengeſchäft mein Name iſt
Mayer Joſef Mayer

Die Frau Majprin richtete ſich ſtolz empor ſie wuchs ſicht
lich dieſem Plebejer gegenüber der mit Zigarren handelte und
überdies Mayer hieß

Wir haben bis jetzt immer nur an Offiziere vermietet oder
an Juriſten, ſagte ſie ſtolz

Aber ſchließlich wurde Herr Mayer doch in Gnade aufgenom
men Noch am ſelben Abend zog er ein

Es iſt ſchauderhaft daß man gezwungen iſt ſolche Leute zu
nehmen, ſeufzte die Majorin Natürlich kann von einem na
barlichen Verkehr mit dieſem Menſchen keine Rede ſein Er grü
uns wir danken und damit voilla tout

Uebrigens machte Herr Mayer durchaus keinen Verſuch ſich
in die Familie einzudrängen Er war wirklich ein ruhiger Mie
ter Pünktlich zur gleichen Stunde kam er täglich nach Hauſe
Dann ſaß er bei der brennenden Lampe und las oder ſtudierte
fremde Sprachen

Allmählig kam es doch dazu daß Berta mit ihm hier und da
ein paar Worte ſprach Man begegnete einander gelegentlich auf
der Treppe oder dem Flur und tauſchte einige gleichgültige Re
densarten

Eines Tages als Berta in der Stadt Beſorgungen zu machen
hatte lenkte ſie ihre Schritte in die Straße wo Mayer ſeinen
Laden hatte Es war eine der belebteſten Paſſagen der Großſtadt
wo ſich zu jeder Stunde des Tages die Menge auf den Gehwegen
drängt und wo ſich ein Laden an den andern reiht ein Kaufge
ſchäft an das andere Sie mußte eine Zeitlang ſuchen ehe ſie den
Zigarrenladen Mayers fand

Durch die großen Auslageſcheiben blickte ſie in das Jnnere
Sie fand die Einrichtung einfach und geſchmackvoll Das Geſchäft
hatte offenbar einen großen Umfang wohl ein Dutzend Verkäufer
und Verkäuferinnen hantierten neben dem Pulte und rechts an der
Tür ſaß die Kaſſiererin welche die einlaufenden Geldbeträge mit
geſchäftsmäßigem Danke einſtrich

Gerne wäre Berta eingetreten aber ſie fürchtete Mayer zu
begegnen Für wen hätte ſie auch Zigarren kaufen ſollen

Ein Offizier kam über die Straße herüber direkt auf den
Zigarrenladen zu Sie kannte ihn Er hatte ihr einſt wie ſo
viele andere die Cour gemacht Errötend eilte ſie fort

Einige Wochen ſpäter hatte Berta Geburtstag Jn den Vor
mittagsſtunden wurde ein Blumenſtrauß für ſie abgegeben welchem
eine Karte Mayers mit einigen herzlichen Glückwunſchworten beilag
Mine hatte ihn von dem bevorſtehenden Feſttag verſtändigt

Berta freute ſich aufrichtig Es war ſchon ſo lange her daß
man ihr keine Blumen mehr geſchenkt hatte Die Mutter ſah die
Freude ihres Kindes und ſchwieg obgleich ſie dieſe Zuvorkommenheit
des Plebejers wie ſie Mayer in ihren Selbſtgeſprächen betitelte
am liebſten zurückgewieſen hätte Aber der verſtorbene Major
hatte es immer ſo gehalten daß dem keine Freude
verdorben und kein an dieſem Tage geäußerter Wunſch abgeſchlagen

wurde Darum ſagte ſie auch nicht nein als Berta ſchüchtern in
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Vorſchlag brachte Herrn Mayer zum fve o eloek Tee einzuladen
Es war gerade ein Sonntag da hatte er am Nachmittag ZeitWenige Stunden ſpäter Pyen ſie beiſammen im Salon für

deſſen ſchäbige Eleganz Berta heute keinen Blick hatte Sie lauſchte
den Worten Mayers der in ſchlichter anziehender Weiſe von
ſeinem Leben erzählte

Es war ihm nicht leicht geworden er war kein Sonntagskind
dem die Gaben des Glückes von ſelbſt in den Schoß fielen Früh
verwaiſt hatte er ſchon als Kind den Ernſt des Lebens kennen
elernt Aber Schritt für Schritt mit zäher leidenſchaftloſer
eharrlichkeit hatte er ſich emporgearbeitet Spät erſt war es

ihm möglich geweſen ſich ſelbſtändig zu etablieren Das nötige
Kapital hatte er ſich allmählich von ſeinem nicht allzu reichlichen
Gehalt als Angeſtellter abgeſpart Aber jetzt war er obenauf
Ein gewiſſer Stolz klang aus ſeinen Worten als er ausführte
daß ſein Geſchäſt anf feſten Füßen ſtehe und täglich mehr empor
blühe Er könne ſogar ſchon daran denken es zu vergrößern
einen Engrosbetrieb einzurichten der ihn zum reichen Mann
machen würde Aber das wäre zu viel für einen einzelnen Ja
wenn ich einen treuen Helfer und Gefährten zur Seite hätte

Warum heiraten Sie eigentlich nicht Faſt wieder ihren
Willen waren Berta dieſe Worte entſchlüpft Sie hätte ſie gerne
zurückgenommen

Weil ich noch keine Frau fand die ich licbte, gab Mayer
ſchlicht zur Antwort Gleichzeitig traf ſie der Blick ſeiner
Augen ein Blick der ihr mehr ſagte als alle Worte

Wie ein Viſion flog es an ihrem inneren Auge vorüber Sie
ſah ſich als das Weib dieſes ernſten wackeren Mannes den
ſie achten mußte den ſie gewiß auch lieben würde Aber gleichzeitig
ſchob ſich ein zweites Bild in den Voxrdergrund Jener Offizier
den ſie in den Laden eintreten geſehen Und wenn ſie nun vielleicht
da drinnen hinter dem Ladentiſch geſtanden und ihm die Zigarren
hätte reichen müſſen

Die Liebe kommt mit der Ehe entgegnete ſie und ihre
Stimme klang ihr ſelbſt eigentümlich fremd und hart Jch bin
überzeugt daß Sie eine paſſende Gefährtin finden werden wenn
Sie ſich in Jhren Kreiſen umſchauen Vielleicht die Tochter eines
Geſchäftsfreundes die den Handel verſteht und gerne hinter dem
Ladenpult ſteht

Wider ihren Willen waren die letzten Worte faſt ironiſch
herausgekommen Sie vermied es Mayer anzuſehen

Eine Viertelſtunde ſchleppte ſich das Geſpräch noch hin dann
empfahl ſich der Gaſt Die Mutter hatte einen nötigen Gang zu
machen wieder ſaß Berta allein in dem verſchoſſenen Salon und
ſtarrte auf die Straße hinab bemüht nicht zu denken

Da klangen plötzlich die langgezogenen Töne eines Lelerkaſtens
an ihr Ohr Er ſpielte einen Gaſſenhauer aus einer modernen
Operette Wenn Dir das Glück einen Finger reicht greif zu

Da ſchlug ſie die Hände vor das Geſicht und weinte

Warnm er hein Raſtermeſſer ſehen kann
Erzählung von Notger

Gachdrudck verboten

Wir ſaßen ſtill einander gegenüber in der gemütlichen kleinen Wein
ube die den Schauplatz unſeres Wiederſehens nach langen Jahren ge
trennter Wege bildete Vor uns in den ſein geſchliffenen Gläſern blinlte
der duſtige goldene Tropfen mit dem wir die alte Freundſchaft neu be
ſiegelten

Jch ließ meine Blicke wieder einmal über Geſicht und Geſtalt meines
alten Genoſſen Ernſt gleiten Ja es war nicht zu verkennen ein ſchwer
mütiger Zug verdüſterte die Mienen des ſtattlichen Mannes die über
mütig ſroh gelächelt hatten als wir uns damals im Bahnhof treuherzig
die Hände ſchüttelten Lebe wohl und viel Glück auf den Lebensweg

Dann war der heitere Geſelle meinen Augen entſchwunden und ſaſt
ſchon meinem Sinn bis er heute urplötzlich an die Tür memes Jung

r pochte und mich einlud mit ihm die kurzen Stunden ſeines
ufenthaltes in der Hauptſtadt bei einer Flaſche Wein unſerer alten Marke

in unſerem Stammlokal zu verplaudern
Mit tauſend Freuden war ich mitgegangen Auf der Straße hatte ich

keine Zeit zur genauen Muſterung gehabt nun holte ich es gründlich nach
Das Ausſehen Ernſts war nicht mehr ſo lebensfroh wie früher Viel

leicht trug auch der dichte Vollbart dazu bei der die untere Geſichtshälfte
in einen dunklen Schanuten hüllte

Warum haſt Du Dir eigentlich dieſe Wildnis um das Kinn wuchern
laſſen Du haſt doch mit dem ſtarken Schnurrbart viel beſſer ausgeſehen
Eigentlich hätte ich mir denken ſollen daß Freund Ernſt auf dieſe Mannes
zier ſtotz ſet wie ſo viele denen ein üppiger Bartwuchs von der Natur
verliehen wurde

Das Raſieren und Raſierenlaſſen iſt mir gründlich verleidet worden
erwiderte Ernſt indem er nachdenklich die Aſche von der Higarre ſtreiſteund mit dem Wein die Lippen netzte Dann fuhr er fort Sia hre
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Biſt Du ſchon einmal eingeſeift worden ohne daß man Dich raſierte
noch dazu im Eiſenbahnwagen

Doch wozu Dir Rätſel aufgeben unterbrach er ſich ich will Dir
lieber gleich die ganze Geſchichte im Zuſammenhange erzählen bei der ich
dem Tode recht nahe ins Auge geſehen habe

Vor etwa einem Jahre benutzte ich den Nachtexpreßzug von London
nach Dover du weißt daß mein Arbeiisfeld England geworden iſt
um mit dem Frühboot nach Calais und dann weiter nach Paris zu
fahren wo ich ein geſchäftliches Abkommen zu treffen hatte Jch machte
es mir in meinem Wagenabteil in dem ich ganz allein ſaß für die Nacht
bequem hatte die Fenſtervorhänge zugezogen das Licht verdunkelt und
wollte mich gerade behaglich auf dem Sitze ausſtrecken als im Augen
blicke der Abfahrt die Tür geöffnet wurde und eine ſehr hohe Geſtalt mit
einem Handkoffer in der Linken in mein Wagenabteil tritt

Der Ankömmling grüßte höflich ſah ſich dann nach einem Platz um
und ordnete ſein Gepäck Er ſetzte ſich mr gegenüber und ſeine Augen
die förmlich zu glühen ſchienen fixierten mich ſcharf

Nach wenigen Augenblicken ſprang er von ſeinem Sitze auf ſuchte in
dem Koffer den er aus dem Netz herabgehoben hatte ein Weilchen herum
und näherte ſich mir dann wieder Als er vor mir ſtand gewahrte ich in
ſeiner Linken eine Seifenſchale wie ſie zu jedem Raſierbeſteck gehört und
einen Seifenpinſel Während mein Reiſegefährte eifrig in der Schale
rührte daß die Schaumflocken ringsum auf die Polſter ſpritzten ſagte
er höflich

Leider haben Sie es verſäumt ſich vor der Abreiſe noch raſieren
zu laſſen Geſtatten Sie mir daher daß ich Sie von den Bartſtoppeln
befreie

Aber mein Herr was fällt Jhnen ein wollte ich erſtaunt aus
rufen doch er ließ mir keine Zeit ihn zu unterbrechen ſonden fuhr fort

Es iſt nämlich eine Leidenſchaft von mir beileibe nicht mein Beruf
meine Mumenſchen geſchickt raſch und ſchmerzlos zu raſieren Meine

Schweſter freut ſich immer kindiſch auf den Angenblick wo ſie unter mein
Meſſer komun und der Prinz von er ſtockte beſann ſich einen Augen
blick und ſprach weiter ohne ſich bei dem Namen aufzuhalten der ihm
offenbar nicht einfiel ſchüttelt mir dankbar die Hände wenn ich ihn raſiert
habe und ſagt Ja ſo verſteht mich doch keiner zu raſieren wie Mr
n Bitte nehmen Sie das Tuch um und lehnen Sie ſich bequem

zurück

Mir war es klar mit wem ich es zu tun hatte Der ſtechende Blick
und die ſonderbare Rede hatten mir deutlich genug verraten daß
Mr Hopkins nicht Herr ſeines Geiſtes war Als ich zu dieſer Erkenntnis
gekommen war hielt ich mit einem raſchen Blick Umſchau nach einem Aus
weg aber ich ſah keinen vor mir Der Train rollte in gleichmäßiger Ge
Geſchwindigkeit dahin ohne daß ich eine Möglichkeit gehabt hätte ihn
halten zu laſſen denn wein Gefährte war mir ſo hart auf den Leib ge
rückt daß mir der Weg zur Notbremſe abgeſchnitten war Nun hielt er
auch ſchon ſein blitzendes Raſiermeſſer in der Rechten

Sehen Sie nur dieſen Stahl Sie kennen doch die Marl Jnſtinkt
mäßig griff ich darnach Erlauben Sie daß ich es genauer prüfe ſagte
ich mit raſch erwachter Geiſtesgegenwart aber ſchon war es dem Bereich
meiner Hände entſchwunden

Nein Das iſt nichts für Sie Sie könnten es mir ſchön verderben
Laſſen Sie nur und halten Sie jetzt ſtill damit ich Sie gehörig einſeiſen
kann

Jeder Widerſtand dem Jrren gegenüber wäre in dieſem Augenblick
ganz zwecklos geweſen Jch ſah ein daß es das Klügſte ſei auf die Ab
ſicht des Jrren einzugehen und vorläufig ſtillzuhalten

Kunſtgerecht handhabte er den Pinſel bis eine anſehnliche Schicht
Seiſenſchaum meine Wangen bedeckte Dann zog er ſäuberlich ſein Raſier
meſſer an einem Taſchen Handriemen ab ohne mich auch nur einen Augen
u aus den Augen zu laſſen und trat nun grinſend ganz nahe an mich
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So jetzt biſt du ſchön ſchneeweiß jetzt wollen wir ans Schlachten
gehen, rief er Es tut gar nicht weh es litzelt nur am Hals wenn
man darüber hinfährt ſiehſt du ſo und ſo

Mit weit aufgeriſſenen Augen ſah ich mein Gegenüber an als ich
ſeine irren Worte hörte Schnell erwog ich was ich tun könne um die
drohende Todesgefahr von mir abzuwenden aber die Arme hingen mir
wie gelähmt herab die Beine waren ſteif wie eingeſchlaſen und auch den
Kopf konnte ich unter dem brennenden Blick des Tollen nicht bewegen
Jch ſank wie leblos in die Kiſſen zurück

Jn dem Augenblick aber wo der Geiſteskranke das
Meſſer an ſeine eigene Kehle ſetzte um mir meinen Tod recht anſchaulich
zu machen erhielt der Waggon einen heftigen Ruck Die Bremſen legten
knirſchend an die Räder mein Bedränger ſchwankte das Meſſer fuhr ihm
tief in die Kehle und mit einem gurgelnden Laut ſtürzte er auf mich

Das Entſetzen das mich packie kann ich Dir nicht beſchreiben Als
ich den Körper auf mir ruhen fühlte umklammerte ich ihn rieſenfeſt mit
beiden Armen und warf mich mit ihm vornüber auf den Rückſitz Aber
ich hatte nichts mehr von ihm zu befürchten Gläſern ſtierten mich die
Augen des Mannes an in deſſen Händen noch vor wenigen Sekunden
mein Leben gegeben ſchien Aus der kiaſfenden Halswunde ſtürzte ein
Blutſtrom und das Meſſer fiel aus der Hand des Sterbenden auf den
Fußboden

Jch war mehr tot als lebendig Dabei muß ich blutbeſudelt und mit
eingeſeiftem Geſicht einen ſchauderhaften Anblick geboten haben Als ich
ſah daß der Jrre nicht mehr zu retten war ſtürzte ich zur Notbremſe
und in wenigen Augenblicken war ich von Leuten umringt die mich an
ſtarrien und anſchrieen

in die Al zu 1p ſei al er
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Nur der Umſtand daß ich ſelbſt das Notſignal gegeben hatte und
keine Miene machte zu enifliehen auch als ich wieder bei voller Faſſung
war den ſchauerlichen Sachverhalt zuſammenhängend ohne Stocken und
ohne Widerſprüche zu erzählen vermochte bewahrte mich vor einer Ver
haſtung Jm erſten Augenblick hatte man mich natürlich als den Mörder
meines Mitpaſſagiers angeſehen der ſtarr und ſteif ausgeſtreckt mit durch
ſchnitzener Kehle auf dem Fußboden des Waggons lag

Es gab allerdings ein Verhör und aus meiner Reiſe nach Paris
wurde damals nichts Man hatte aber bald erfahren daß Mr Hopkins
tatſächlich aus der Jrrenanſtalt Bedlam entſprungen war Wie er zu dem
Raſierzeug gekommen war iſt unaufgeklärt geblieben

Seit jener Zeit aber kann ich kein Raſiermeſſer mehr ſehen oder gar
ſelbſt handhaben

Lebendig begraben
Profeſſor Dr Max Breitung Koburg ſchreibt in der Berliner

Deutſchen Medizinal Zeitung
Seitdem ich im Jahre 1886 meine Artikelſerie über den Scheiniod

in der Deutſchen Medizinalzeitung veröffentlicht habe welche dann
ſpäter in Buchform erſchienen iſt habe ich bis zum heutigen Tage fort
geſetzt Mitteilungen über Scheintod erhalten Dieſe Zuſendungen ſind
zunächſt von Intereſſe in dem Sinne daß ſie zeigen welche ernſte Teil
nahme der Sache entgegengebracht wird Sodann zeigen ſie die gewaltige
Macht der Preſſe denn ſie kommen aus allen Teilen der Welt Das
Material welches ich in den 20 Jahren geſammelt habe iſt außerordentlich
groß und hat mich gelehrt bei jeder Einſendung mit ziemlicher Leichtigkeit
zu beurteilen ob es ſich um eine neue oder eine nur wieder aufgewärmte
alte Geſchichte handelt Meiſt läßt ſich ohne weiteres feſtſtellen daß die
Quelle in den Veröffentlichungen der Bücher von Leſſing von Friederike
Kempner und von mir felbſt liegt Die Autoren ſind nämlich journa
liſtiſch ſo wenig gewandt daß ſie meiſt nicht nur in der Schilderung der
angeblichen grauenvollen Tatſachen ſondern auch im Wortlaut überein
ſtimmen

Der Unterſchied bei den Vorkommniſſen beſchränkt ſich allermeiſt nur
auf die Ortsangabe und das Milieu Dieſes Jahr iſt es eine Witwe in
Süd Jtalien das nächſte Jahr ein Bauer in Rußland oder ein Orts
vorſteher in Kanada Nur ein Beiſpiel Während meiner Dienſtzeit als
Sanitätsoffizier beim Franz Regiment in Berlin ging ich in dem Unter
richt der Sanitätsſoldaten Krankenträger immer mit beſonderer IJntenſität
auf die Scheintodfrage ein weil ich den Boden für beſonders geeignet
hielt um das Korn der wiſſenſchaftlichen Aufklärung zur ſegensreichen
Entwicklung zu bringen Jch habe mich nicht geiäuſcht Jn einer Unter
richtsſtunde genan um dieſe Zeit ſagte ich ungefähr folgendes
Gewöhnlich um dieſe Zeit erſcheint in den Zeitungen eine Scheintodnotiz

ungefähr wie dieſe Jch las dann aus meinem Buche eine der be
liebteſten Geſchichten vor Am nächſten Tage kam mit lachendem Geſicht
mein Unteroffizier zu mir und überreichie mir eine Berliner Zeitung Sie
enthielt die Geſchichte die ich am Tage vorher im Unterricht vorgetragen
hatte Dieſes eine Erlebnis hat wohl alle meine damaligen Schüler
gründlichſt überzeugt Jch hatte nämlich durch meine forilaufende Kontrolle
der Preſſe die Ueberzeugung gewonnen daß die Scheintodberichterſtatter
für ihre Notizen ebenſo gut einen Terminkalender hatten wie für die
Notizen über den erſten Maikäfer den Frühlingsanfang die Steuer
deklaration uſw

Jch halte die Möglichkeit lebendig begraben zu werden in einem
Kulturlande für ausgeſchloſſen Um ſo mehr darf die Aufkiärung nicht
ruhen Die Furcht beſteht und wird beſtehen ſo lange es Menſchen gibt
Außerdem ſorgen ja Romane dafür daß ſie nicht einſchläft und nicht zum
mindeſten die große Dichtung Shakeſpeares Romeo und Jnlia
Die Frage der Furcht vor dem Lebendigbegrabenwerden hat allen Anſpruch
darauf ſehr ernſt genommen zu werden denn ſie quält viele ſehr viele
Menſchen ganz entſetzlich und uicht allein ſolche ſchwachen Geiſtes
Die Verfügung der Feuerbeſtattung iſt gewiß zu 80 Prozent wenn nicht
mehr darauf zurückzuführen

Was nun die immer und immer wiederkehrende Mär von dem Schreien
im Grabe anlangt das immer und immer wieder der große Unbekannte
der zufällig vorübergeht hört ſo hat das Experiment längſt die Un
möglichkeit des Hörens nachgewieſen Jm Jntereſſe der Sache bitte ich ge
legentlich folgenden Verſuch zu machen Man lege in einem Zimmer einfach
3 oder 4 oder 5 Menſchen nebeneinander auf den Fußboden alſo ganz
frei und nicht 7 Fuß unter der Erde und bedecke jeden mit einem den
Sargdeckel markierenden Verſchluß Man beauftrage einen der Liegenden
an ſeinen Deckel zu klopfen und man wird die merkwürdige Erfahrung
machen daß faſt nie weder von den am Boden Liegenden noch von den
anweſenden Umſitzenden erraten wird wo es geklopft hat Läßt man den
Raum dunkel machen ſo hört überhaupt jede Ortsbeſtimmung auf Die
Richtung in der es geklopft hat kann auch bei wiederholtem Klopfen
erſt beſtimmt werden wenn die Aufmerkſamkeit ſich ganz konzentriert hat

und ſelbſt dann noch ſelten
Es wäre wünſchenswert wenn die Tagespreſſe uns in unſerem ehrlichen

Bemühen das Volk von Abwegen abzubringen unterſtüten wollte Wir
dürfen uns nicht verhehlen daß wir in allem was Volksaufklärung an
langt ohne Unterſtützung der Tagespreſſe und der Schnle nicht weiter
kommen Jch habe das ſchon vor Jahren in meiner Schrift Schul
hygiene Volksgeſundheitslehre und Tagespreſſe des breiteren ausgeführt
es kann aber nicht oft genug geſagt werden Die fozialärztlichen Auf
gaben der Zeit ſollten den Arzt veranlaſſen das Glück im Winkel auf
zugeben und als naturwiſſenſchaſtlicher Miſſionär mit Zarathuſtra hinab

zuſteigen von der einſamen Höhe des Wiſſenden und zu predigen das
Evangelium von der phyſiſchen Religion

Säet wenn Ahr geerntet habt
Unter dieſer Ueberſchrift ſchreibt der Kunſtwart Der Nalurfreund
früher fahndete er auf den erſten Schmetterling vermerkte die Ankunſt

der Stare und legte ſeiner Zeitung den erſten Mailäfer auf den Tiſch
Er benahm ſich der Natur gegenüber wie ein bevorzugter Gaſt wie ein
engerer Hausfreund und daß Volk der Laien ſah au ihn mit unverkenn
barer Hochachtung Aber er iſt ſtark am Ausſterben Die Freundſchaft mit der
Natur hat ihren vornehmen Schimmer eingebüßt iſt vollkstümlich geworden
derb und gewaltſam dabei die Jahreszeit ſpielt keine Rolle mehr Winters
wie Sommers drängt das Stadtvolk in ſchwarzen Schwärmen aus dem
Tor und weithin übers Land hinaus Gut und ſchön Und die Kehr
ſeite Kein Sturm und auch kein Regen ſchützt die Blume auf der Wieſe
vor dem Ausgerauſtwerden mit Stumpf und Stiel ſchützt den Wald vor
der Beranbung in wüſt abgeriſſenen Zweigen vor der Schmückung durch
Stullenpapiere Eierſchalen und Fiaſchenſcherben Es ſind regelrechte
Raubzüge dieſe freundnachbarlichen Beſuche der ſtädtiſchen Herr
ſchaften bei der Mutter Natur die in unendlicher Langmut immer wieder
ergänzt verjüngt und den Tiſch mit ihren holden Gaben Jahr um
Jahr aufs neue beſtellt und ſchmückt Aber umerichöpflich iſt am Ende
keine lebendige Kraft auf dieſer Erde und ſo wird auch der grüne Wald
und die blühende Wieſe karger gerade an den ſchönſten und daher be
gehrteſten Gaben Die Natur feuſzt mit Recht Jhr nehmt mir aber
Jhr gebt mir nichts Jhr verwundet aber Jhr heilt nicht Und doch
lönnte und ſollte jeder Zaungaſt inn wie der verſtorbene Heinrich
Seidel tat der ein ſtiller Naturfreund alten Schlages ein Schächtelchen
mit Samen ſeiner rankenden Lieblingsblume auf Ausflügen ſtets bei ſich
führte und an altem Gemäuer entlang ſtillvergnügt ſeine heimliche
Ansſaat betrieb Kam er dann übers Jahr des Weges vorbei ſo halte
er ſeine ganz beſondere Freude an der erblühten Pracht Hundert andere
die vorbeikamen freuten ſich mit Der Naturfrennd hatte als Menſchen
ſreund gehandelt Wenn nun ſeder dritte jeder zehmte Ausflügſer ähnlich
verführe an heimlichen Waldwinkeln und beſchaulichen Philoſophenwegen
wo die Sonne lagert und die Vögel ſingen wäre da die Welt nicht
nocht ſchöner Und ein Garten das Land ſingt Schumann

Rlerkwürdige Apparate
Nachdruck verdoten

Wie wirkt des Menſchen geiſtige Kraſt
Doch Wunder in der Wiſſenſchaſt
So hat mit einem Apparat
Man jetzt die ganze Weit am Draht
Und wenn die Erde bebt und ztutert
Das Jnſtruwent hat es gewittert
Und zeichnet es auf für ſeine Gelehrten
Die dann den Fall gehörig verwerten

Zum Wochenanfang beiſpielsweiſe
War wieder micht Alles im rechten Gleiſe
Die Erde ſchien es hatte im Magen
Ein ſtark verſtimmendes Unbehagen
Und fing drum an die alten Schnurren
Zu machen und zu murren und knurren
Zunächſt zwar zeigten die Jnſtrumente
Noch nicht die Fülle ihrer Talente
Es ſchrieb der Stift wohl dort und hier
Jn Zickzacklinien aufs Papier
Doch werter Leſer große Bogen
Hat vorderhand er nicht gezogen

Da plötzlich begann in allen Bezirken
Das Beben der Erde auf ihn zu wirken
Jn Hamburg Potsdam Jena ſprang
Er haſtig vorwärts ſekundenlang
Und Göttingen hatte bald desgleichen
Auf ſeiner Karte die Zauberzeichen
Sehr weit von uns war lauteten alle
Berichte das Beben in dieſem Falle
Es mußte über tauſende Meilen
Die wichtige Botſchaft zu uns eilen
Vielleicht erfolgte irgendwo
Die Erdbewegung in Mexiko
Und ſieh der angekündigte Herd
War nun in keiner Weiſe verkehrt
Aus Mexiko war in der Tat
Beſchäftigt worden der Apparot
Und hatte in ihrer ganzen Größe
Und Wucht notiert die verſchiedenen Stöße
Die mehrere Orte völlig vernichtet
Und fleißige Menſchen zu Grunde gerichtet

Bei Alledem verdient zumeiſt
Jedoch unſer Lob der menſchliche Geiſt
Der Jnſirumente erfand und erſann
Wie man ſie kühner nicht denken lann
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